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Rote Karte für den
Sportlerball?

Ob sie sich selbst die Disqualilikation ausspra-
chen, die Sportlerinnenund Sportler, die, obgleich
schtiftlich eingeladen, zum Sportlerball niCht er-
schienen? Vor nicht allzu langer Zeit kam Unlust
auf über die von der Stadt durchgeführte Ehrung.
Etwas Neues sollte her, etwas Ansprechendes.

Nun bemühten pich Vereinsring und Verwaltung
gemeinsam zum zweiten Mal, den effolgreichen
Sporttreibenden ein attraktives AngebotZu unter-
breiten. Doch die schwache Resonanz läßt die
Frage aufkommen, ob sich der Aufwand und vor
allemdie Kosten - fürdie Sportlerehrungsind im
städtischen Haushalt immerhin 15 000 Mark ein-
geplant - überhaupt lohnen.

,,Was sollen wir noch tun, um die Leute zufrieden
zu stellen?" fragte Liane Schellheimer in ihrer
Funktion als stellvertretende Vorsitzende des
Vereinsrings und blickte ratlos in den halbleeren
Saal. 160 Sportlerinnen und Sportler sollten beim
zweiten §nortlerball für ihre Leistungen geehrt
werden, doch mehr als die Hälfte der schr-iftlieh
Eingeladenen fehlte. Rund 100 Erinnerungspla-

, ketten und Urkunden mußten.die Organisatoien,
der Vereinsring und die Stadt Hochheim, wieder
mit nach Hause nehmen. Zurück btieb die Frage
nach dem ,,Warum", nach dem Desinteresse an
_Ehrung und Sportlerball, der doch eigentlich die
§qlegenhgi-t zum gemeinsamen Feiern der sport-
lichen Erfolge bieten sollte.
Schirmhe_rr Blirgermeister Volker Zintel sprach
von ,,elschreckend geringer Resonanz,,, von der
sich aber die Verantwortlichen nicht frustieren
lassen sollten. Die im Vorjahr erkannten Mängel
seien abgestellt worden, doch nun müsse wöhl
erneut über die Form der Ehrung nachgedacht
werden. Hatte Hans Spiegel, Voisitzenäer d.es
Vereinsringes, in seiner gegrüßungsrede festge-
stellt, daß auch nach dem Bau der neuen Sporthät-
le an der Carlo-Schmid-Schule die Trainingsze!
ten für die Hoehheimer Sportler nicht ausreiöhten
und man sieh Gedanken über weitere Hallenka-
pazitäten machen müsse, so stimmte Volker Zin-
tel zwar zu, daß Hochheim in den g0er Jahren eine
ryei-terg Sporthalle benötige, doch genieße die
Kulturhalle derzeit Priorität. Von dei Erhaltung
der Stadthalle als Trainingsstätte, wie von den
Sportvereinen vorgeschlagen, nahm das Stadt-
oberhaupt Abstand: Der neue Innenanstrich täu-
sche über deir tatsächliehen Zustand hinweg, eine
Sanierung des Gebäudes koste Millionen. -
Musik der Kapelle,,Amor", eine.Tanzeinlage der
Garde des Carneval-Clubs,,Die Nachteuleri,. hnd
eine Schauvorführung einer Gruppe von Lei-
stungsturnerinnen und -turnern der TG auf dem
Mini-Trampolin lockerten die Ehrungsreigen auf.
Wie im Vorjahr, wurden die besten unter den
erfolgreichen Sporttreibenden mit dem Titel
,,Sportler des Jahres" bedacht. Andreas Kammer-
bauer errang bei den Deutsehen teichtathletik-
meisterschaften der Behinderten den zweiten
Platz im Hochsprung und dritte plätze im 100-Me-
ter-Sprint, im 400-Meter-Lauf und im Weitsprung.
Die Ke-gelmannschaft der Behindertenrpo.ig.up-
pe mit Werirer Leporowski, Karl Föh, Uwe förui-
ger, Hermann Baldewein, Joachim Jonietz, Hans
Spiegel, Ernst Schmitt, Peter Herrmannund Karl-
Jürgen Jansen erkämpfte sich die Deutsche Vize-
meisterschaft und wurde zum zweiten Mal
,,Mannschaft des Jahres". Tischtennisspielerin
Claudia Jung von der Spielvereinigung, u"ti"rä*'
Abend nicht anwesend, erreichte mit dem Sieg im
Bezirkspokal und dem dritten platz im Verbands-
pokal den Titel der,,sportlerin des Jahres,,.
Die Ehrung der jugendlichen Sportlerwar bereits
am frühen Abend im Foyer vörgenommen wor-

Woran mag es liegen, daß mehr als die Hälfite der
Geladenen am Abend durch Abwesenheit glänz-
ten ? Am Termi n des Fe ste s vi el le icht? So manche s
Team, das ftir den mehr als einJahr zurückliegen-
dey Aulstieg.in die n.ächsthöhere Klasse begltick-
wün_scht wird, hat böreits wieder den Weg iurück
n-ach unten angetreten. Zudem: Im Mai Seginnen
die ersten Feste, die womöglich auf die doci meist
jungen Sportler eine größere Anziehungskraft
ausüben als ein Ball in der ungeliebten Stidthalle
mit rekordverdächtig hohen Essenspreisen. Mehr
P_9@)p und Schwung anstelle von Tanzmusik,
Urkunden und Erinnirungsplaketten, ob hier die
Lösung liegt? Nachgedacht werden sollte seitens
der Veranstalter auch über die Ehrungskriterien:
Warum erhalten Vereins- oder Stadtmeister eine
weitere Auszeichnung?

Mögticherweise bringt eine grundsätzliche Son-
dierung bei den Sportvereinen mehr Klarheit:
Bes.teht -überhaupt Interesse seitens der Sport-
treibenden, tär ihre Leistungen ausgezeichnbt zu
werden? Wenn ja, wie könnte eine attraktive
Ehrung, zu der die Spoftler auch gerne erschei-
nen, aussehen? Gemäß der stets im Sport geprie-
senen Fairneß sollten die Vereinsvoistände sich
umhören und auch negative Ergebnisse bekannt-
geben. Dann ersparen sic.h zum einen die Organi-
satoren Mühe, Zeit und Arger. Und zum anderen
könnten die 15 000 Mark aus dem Stadtsäckel, die
bei gleichbleibendem Desinteresse am Spor:tler-
ball in den Wind geblasen wären, tür-anderc
Proj ekte sicherlich sinnvoller eingesetzt werden.
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Gteich zweifach wurde die Behindertensportgruppe mit dem Titel ,,sportler -des 
Jahrcs" bedacht:

Aiäär" kummerbauer (Mitte) für seine Erfol§e ii-der Leichtathletik, und die Kegler, vertreten durch
Aibr;;ß;ttu,-EÄii Sin-'idt, Häns Spiegel und Feter Herrmann. Foto:Jörg Henkel
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Akrobatische,_Üb1rygen auf dem Mini-Trampolin zeigten eine Gruppe von Leistungst"r"iriiii iiä
-turnern der TG Hochheim.
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Turngemeinde Hochheim,
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